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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
ckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


Sonntag, den 20. Mai 1000 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 


anftalten 1,50 
# gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: 


Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Gries 


Thorner 


eulſch 


Blatt. | 


Auswärts: 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Bam Reichstage. 
197. Sitzung vom 18. Mai, 1 Uhr. 


Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Graf von 


Poſadowsky und Staatsſekretär Dr. Nieberding. 
Das Haus iſt gut beſetzt, auch die Tribünen. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 


1 Uhr 20 Minuten. 


Dritte Beratung der Ueberſicht der Reichsausgaben 


und Einnahmen für das Rechnungsjahr 1898. 
Abg. Haußmann Böblingen (Pp.) bringt 


Die Ueberſicht wird hierauf erledigt. 


Die Nachtragsetats werden ohne weſentliche Debatte 


in dritter Leſung angenommen, 


Abg. Spahn (Ctr.) beantragt, den 3. Punkt der 
Tagesordnung, die 3. Leſung des Nachtragsetats für die 
Schutzgebiete, von der Tagesordnung abzuſetzen und ſo⸗ 
gleich in die Beratung des Geſetzes betr. Aenderungen 


des Strafgeſetzbuch (lex Heinze) einzutreten. 


Abg. Singer (Soz.) widerſpricht dem Antrage und | fi 


verlangt namentliche Abſtimmung hierüber. 


Der Antrag auf namentliche Abſtimmung findet nicht 
die genügende Unterſtützung, weil eine Anzahl Mitglieder 


der Linken im Saal nicht anweſend iſt. 


Das Haus beſchließt nunmehr, den 3. Punkt von der 


Tagesordnung abzuſetzen. 

Es folgt daher die Fortſetzung der 3. Leſung 
der lex Heinze. 

Der Präſident teilt ſodann mit, daß von dem Abg. 
Stadthagen (Soz.) eine Anzahl von Anträgen eingegangen 
iſt, welche nicht direkt zur Aenderung des Strafgeſetzbuchs, 
um die es ſich hier allein handelt, gehören, ſondern ſich 
auf eine Reform der Strafprozeßordnung beziehen. 

Die Anträge werden verleſen, damit das Haus feſt⸗ 
ſtellen kann, ob die Beratung derſelben nicht gegen den 
§ 19 der Geſchäftsordnung des Hauſes verſtößt. 

Der Präſident lehnt nunmehr die Beratung als unzu⸗ 
läſſig aß. Fr : 

Hierüber entſpinnt ſich eine lange Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, welche ſich auf die Dauer von 2½ Stunden 
erſtreckt. 

In namentlicher Abſtimmung werden ſodann die An- 
träge Stadthagen mit 226 gegen 77 Stimmen (ein Ab⸗ 
geordneter hat ſich der Stimme enthalten) für geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig unzuläſſig erklärt. 

Die Beratung ſoll nunmehr mit § 361 (Polizeikodex) 
beginnen, wo ſie geſtern abgebrochen war. Es liegen 
dazu eine Reihe von Abänderungsanträgen der Abgg. 
1 Haußmann (ſüdd. Vp.), Beckh⸗Koburg (frſ. Vp.) und 
Heine (Soz.) vor. 

Abg. Spahn (Ctr.) beantragt, die Beratung nicht 
mit $ 361, ſondern mit § 362, dem letzten der lex Heinze 
beginnen zu laſſen. Zur Begründung führt er an, daß 

dieſer Paragraph in unmittelbarer Verbindung mit der 
Materie ſtehe, die das Haus bisher beſchäftigt habe. 
Würde man dagegen jetzt auf die Anträge Haußmann 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


emen 


5 VI. 
; Das Große Palais. — Seine Einrichtung. — Bild: 
hauerwerke. — die Franzöſiſche Kunft von 1800 bis 
jetzt. — Beteiligung der fremden Staaten. — die 
5 Ausſtellung der deutſchen Kinftler. 
4 Dem Kleinen Palais gegenüber liegt das 
Große, 40 000 Quadratmeter bedeckend und aus 
dem gleichen vornehm wirkenden, gelblichen Sand⸗ 
ſtein beſtehend; auch hier wird die lange, in der 
Mitte durch ein monumentales Portal unter- 
brochene Außenſeite durch eine Reihe von Säulen 
. zergliedert, hinter denen ſich Galerieen erſtrecken, 
während zwiſchen ihnen allegoriſche Frauengeſtalten 
ihren Platz gefunden. Auch ſonſt fehlt es nicht 
an reichſtem und gelungenſtem monumentalen 
Beiwerk, an Gruppen, Reliefs, auf die Geſchichte 
der Kunſt und ihre einzelnen Zeitabſchnitte Be⸗ 
zug nehmenden Wandgemälden in den Vorhallen, 
an Blumenranken, Vaſen, idealen Figuren, und 
immer wieder bewundert man, mit welcher Leichtig⸗ 
keit, mit welcher Anmut die jüngere Pariſer Bild⸗ 
hauerſchule dieſe zwar dankbaren, aber meiſt 
ſchwierigen Aufgaben zu bewältigen verſteht, wie 
graziös ſie zumal die weiblichen Körperformen zu 
geſtalten weiß, ohne daß, bei aller Freiheit, die 
Grenze des Zuläſſigen überſchritten wird. 
5 So impoſant und prächtig dies Große Palais 
in ſeiner Vorderfront wirkt, ſo wenig kann man 
ſich mit den übrigen Außenſeiten befreunden, die 
in keinem rechten Verhältnis zu dem Ganzen 
ehen und einen etwas ſchweren, mit ihren Glas⸗ 
ächern nüchternen Eindruck machen, was ſich 
eilich bei der niedrigen Höhe kaum vermeiden 


4 


die 
Etatsüberſchreitung aus Anlaß der Kaiſerreiſe zur Sprache. 
Seine Ausführungen bleiben wegen der im Hauſe herr⸗ 
ſchenden großen Unruhe auf der Tribüne unverſtändlich. 


eingehen, ſo würde die Debatte in ein ganz anderes 
Fahrwaſſer gelenkt werden. 

Auch hieran ſchließt ſich eine endloſe Debatte ohne 
allgemeines Intereſſe. Das Reſultat iſt Annahme des 
Antrages Spahn mit 186 gegen 116 Stimmen. Die 
Nationalliberalen ſtimmten mit der Minderheit. 

§ 362 handelt von der Befugnis der Polizei, die ihr 
überwieſenen Perſonen in ein Arbeitshaus reſp. eine Er⸗ 
ziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt zu bringen. 

Abg. Heine (Soz.) beantragt den Zuſatz, daß auch 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels Verurteilte unter 
dieſe Beſtimmung fallen. 

Abg. Spahn (Zir.) bezweifelt die Zuläſſigkeit dieſes 
Antrags. 

Abg. Frohme (Soz.) begründet in ausführlichen 
Darlegungen ſozialdemokratiſche Anträge und ergeht ſich 
zunächſt in breiten Ausführungen über die ſoziale Not 
der Landſtreicherei. Als Redner nach 1½¼ Stunden ge⸗ 
endet, teilt 

Präſident Graf Bal leſtrem mit, daß ein Antrag 
auf Schluß der Debatte eingelaufen iſt. 

Abg. Singer(Soz.) beantragt namentliche Abſtimmung 
über den Schlußantrag, welcher genügende Unterſtützung 
findet. E 
Da das Ergebnis der Abſtimmung zweifelh iſt 
ſo findet Auszählung ſtatt. Der größte Teil der Natio⸗ 
nalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten beteiligt 
ſich nicht an der Abſtimmung, der Präſident Grgf Balle⸗ 
ſtrem enthält ſich der Abſtimmung. 

Es ſtimmen ab 194 Mitglieder, mit „Ja“ 10, mit 
„Nein“ 183. 

Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß eine 
Interpellation des Abg. Albrecht u. Gen. eingelaufen iſt 
betr. Beſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter. 

Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 


Reſt der heutigen. 
Schluß 8 Uhr. 
Nach Schluß der Sitzung verſucht Abg. Dr. Spahn 
(Ztr.) zu ſprechen. 


0 Add T 


vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 18. Mai, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Brefeld, v. 
Rheinbaben. 

Das Haus tritt in die zweite Beratung des 
Waren hausſteuer⸗Geſetzes ein. 

§ 1 unterwirft den Betrieb des Kleinhandels mit 
mehr als einer der im § 6 unterſchiedenen Warengruppen, 
ſofern der Jahresumſatz 300 000 (ſtatt 500 000 in der 
Vorlage) Mark überſteigt, der Warenhausſteuer. 

Die Kommiſſion hat den $ 1 inſofern geändert, als 
die Beſteuerung der Warenhäuſer ſchon bei einem 300 000 
Mk. überſteigenden Umſatz beginnen ſoll, während die 
Regierungsvorlage dieſelbe erſt eintreten laſſen will, wenn 
der Umſatz 500 000 Mk. überſteigt. 


ließ. Denn hier kam es darauf an, zu ebener 
Erde große Räume zu erhalten, da dieſes Palais, 
welches die Erbſchaft des früheren Induſtrie— 
Palaſtes an den Champs -Elyſees angetreten, 
ſpäter den großen Frühlings-Reiterfeſten dienen 
wird, weshalb ſeine Keller derart eingerichtet 
wurden, daß ſie 600 Pferde beherbergen können; 
ferner ſollen hier Kunſtausſtellungen (u. A. die 
jährlichen des Salon), Muſikaufführungen ꝛe. 
ſtattfinden, worauf bei dem Bau gleichfalls Rück⸗ 
ſicht genommen werden mußte. Während der 
Weltausſtellung ſind in dieſem Palais jene Werke 
untergebracht, welche uns in erleſener Weiſe die 
ſchönen Künſte der großen Kulturländer aus den 
letzten Jahrzehnten veranſchaulichen, und zwar 
fällt hier ein Drittel auf Frankreich, das eine 
bis 1800 reichende rückſchauende Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet hat, und zwei Drittel auf das Ausland. 
Von letzterem ſind wohl ſämtliche Kulturſtaaten 
auf das würdigſte vertreten, es iſt eine künſtleriſche 
Heerſchau im ſchönſten Sinne des Wortes, ſo be⸗ 
deutungsvoll, ſo umfangreich und feſſelnd, wie 
man ſie bisher kaum geſehen. 

Die gewaltige, von zwei übereinander liegenden 
Galerieen umgebene Eintrittshalle, die von einer 
mächtigen Glaskuppel überwölbt iſt, birgt in that⸗ 
ſächlich verwirrender Weiſe die Bildhauerwerke, 
deren Zahl wohl tauſend erreichen mag. Ein 
Eingehen, wenn auch nur auf die beſten Leiſtungen, 
iſt, wie auch bei den Gemälden, unmöglich, falls 
man nicht Bände zur Verfügung hat, und ſelbſt 
dann wäre es jetzt noch nicht durchführbar, da 
vorläufig an vielen der ausgeſtellten Gegenſtände 
die Namen der Künſtler fehlen und der offizielle 
Katalog ſehr unzulänglich iſt. Erwähnt ſei, daß 
in dieſem Saale für jeden Geſchmack geſorgt iſt, 
für den frömmſten wie für den weltlichſten, für 
den, der den klaſſiſchen Ueberlieferungen huldigt, 
und jenen, der auf die Moderne ſchwört. Hier 


“ 

Lebhaft bekämpft wurde das ganze Geſetz durch die 
Abgeordneten Dr. Crüger (Freiſ. Vp.), Dr. Barth (Freiſ. 
Vg.) und Ehlers (Freiſ. Vp.) Auch die Nationalliberalen 
wollen, wie Abg. v. Eynern erklärte, den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen nicht zuſtimmen. 

Abg. Cahenslby und Gen. (Eir) beantragen einen 
Zuſatz, nach welchem Kleinhandelsbetriebe, welche zehn 
oder mehr Betriebsſtätten (Filialen) beſitzen, der Waren⸗ 
hausſteuer auch dann unterliegen ſollen, wenn ihr Ge- 
ſchäftsbetrieb nur eine Warengruppe umfaßt. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Strutz: Die Ausdehnung 
der Vorlage auf die Spezialgeſchäfte ſei für die Regie⸗ 
rung unannehmbar. Sehr bedauerlich erſcheine der Re⸗ 
gierung auch die Herabſetzung der Steuergrenze von 
500 000 auf 300 000 Mk. Jahresumſatz. 

Abg. Cahens ly (Ztr.) tritt für ſeinen Antrag ein, 
ohne den die Vorlage ihren Wert für das Handwerk 
verliere. 

Abg. Lüders⸗Gronau (frf.) befürwortet die Herab⸗ 
ſetzung der Steuergrenze auf 300 000 Mk. 

Miniſter Brefeld bekämpft die Herabſetzung der 
Beſteuerungsgrenze auf 300 000 Mk. Geſchäfte in dieſem 
Umfange ſeien zu den mittleren zu rechnen. Die An⸗ 
nahme dieſer Beſtimmung gefährde das Zuſtandekommen 
der Vorlage. 

Abg. Dr. Barth⸗Kiel (fr. Vg.): Es handelt ſich 
bei der Vorlage lediglich um einen Kampf gegen Betriebs⸗ 
firmen, die ſich der modernen Entwickelung angepaßt 
haben, zu gunſten derjenigen, die in der Entwickelung 
zurückgeblieben ſind. Zahlreiche Kleinhändler haben ſich 
bereits genoſſenſchaftlich organiſiert und Warenhäuſer 
gegründet. Jetzt fallen ſie unter die Warenhausſteuer. 
Sollten ſie ihren Betrieb umwandeln, ſo fallen ſie unter 
den famoſen § 6% welcher die Beſteuerung trotz der Um⸗ 
wandlung zuläßt. Es geht ein zünftleriſcher Geiſt durch 
das Geſetz, und es iſt unverſtändlich, wie ein ſo gebildeter 
Staatsmann wie Herr v. Miquel ſeine Unterſchrift unter 
ſolches Geſetz ſetzen konnte. 

Bringen Sie keine Beſtimmung in das Geſetz, die 
dasſelbe zum Scheitern bringen würde. Der Mittelſtand 
begreift dieſe Beſtimmungen auch ſehr wohl. Wir können 
Aenderungen uns für den Fall vorbehalten, daß eine 
Novelle zum Geſetz nötig werden ſollte. (Beifall.) 

Miniſter von Miquel führt aus, daß es ſich bei 
dieſer Vorlage lediglich um eine Ausgleichung von Härten 
der Gewerbeſteuer handele, die noch immer die Großbe⸗ 
triebe ſehr nachſichtig behandle. Die Gemeinden haben 
bisher dieſe Härten nicht beſeitigen können, und darum 
muß der Staat eintreten. Die Folgen der Vorlage können 
wir nicht überſehen. Die ſteuerliche Ungerechtigkeit muß 
beſeitigt werden. Die Handelskammern dienen den Inter⸗ 
eſſen des Großkapitals und legen auf die joziale Bedeu⸗ 
tung eines ſelbſtändigen Mittelſtandes nicht das nötige 
Gewicht. . 

Nach einer längeren Debatte wird der $ 1 in der 
Kommiſſionsfaſſung (mit 300 000 M. als ſteuerpflichtigem 
Mindeſtumſatz) angenommen. 

$ 2 (die Steuer⸗Skala) wird nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen, und zwar ohne Debatte. 


iſt Alles vertreten, was überhaupt die Phantaſie 


eines Künſtlers und ſeine Meißel ſchaffen können, 
in Marmor, in Gips und Bronze: Fürſten und 
Feldherren, Dichter und Gelehrte, Götter und 
Göttinnen, weibliche Schönheiten ohne jede Be⸗ 
kleidung (in bedeutender Mehrzahl!) und in den 
Trachten des Altertums, des Mittelalters, des 
Rokoko, Empire und der Jetztzeit, Tänzerinnen 
und Schäferinnen, ſchlafende, wachende, frierende, 
badende, ſterbende Jungfrauen, Nache- und 
Ruhmesgöttinnen, zu dutzendenmalen Eva vor 
und nach dem Apfelſchmaus, ebenſo häufig die 
Sünde wie die Mutterliebe, dann Heilige und 
Märtyrer, Ringer und Bettler, Jäger und Mönche, 
ſiegende und unterliegende Krieger, von hohem 
Ideenfluge durchdrungene Gruppen wie einzelne 
Geſtalten, Kruzifixe, Grabdenkmäler, Brunnenent⸗ 
würfe und ſo fort, die Mehrzahl aber in feſſelndſter 
künſtleriſcher Auffaſſung und Ausführung, alle 
überragend das in der Mitte ſtehende, von 
Barrias geſchaffene hoheitsvolle Denkmal für 
Viktor Hugo, den Dichter ſtehend auf einem 
Felsgipfel zeigend, wie ihm huldigend die Muſen 
nahen. Von deutſchen Künſtlern finden wir mit 
trefflichen Leiſtungen neben anderen R. Beg as, 
L. Cauer, Adolf Hildebrand, Joh. 
Schilling, Guſt. Eberlein, E. Herter, 
W. Schott, J. Uphues vertreten. 

An dieſe erſte majeſtätiſche Halle ſchließt ſich 
ein zierlich gehaltener Kuppelſaal, deſſen breite 
Pfeiler mit grünlichen Marmorplatten bekleidet 
ſind, von denen ſich die vergoldeten Bronzezier⸗ 
rate wirkungsvoll abheben; hier wie in den 
Nebenſälen und teilweiſe auch in den Räumen 
des erſten Stockwerkes, befindet ſich die Aus⸗ 
ſtellung der franzöſiſchen Gemälde von 1800 an; 
von Skulpturen iſt nur eine geringe Zahl, den 


Muſeen entſtammend, aufgenommen worden, da⸗ 


gegen fehlt es nicht an vielen Möbeln und kunſt⸗ 


§ 3 beſtimmt, daß die in Preußen etablirten Filialen 
außerpreußiſcher Warenhausbeſitzer mit 2 Prozent vom 
Umſatz zu beſteuern ſind. 

Abg. Dr. Barth- Kiel hält dieſe Beſtimmung als 
gegen die Reichsverfaſſung verſtoßend, wonach alle 
Deutſche gleichmäßig behandelt werden ſollen. 

§ 3 wird hierauf angenommen, ebenſo $ 4, das 
Veranlagungs⸗Verfahren betreffend. 


§ 5 der Regierungs-Vorlage, wonach die Steuer 
20 9% des Reingewinns nicht überſteigen ſoll, iſt von 
der Kommiffion geſtrichen. 

Ein Antrag Schaube (fk): wenn die Steuer den 
Reingewinn überſteigt, eine Ermäßigung auf die Hälfte 
der Umſatzſteuer zuzulaſſen, wird angenommen, und in 
der dadurch bedingten Faſſung der § 5. 

Morgen (Sonnabend) 11 Uhr: Kleine Vorlagen und 
Fortſetzung der Warenhausſteuer⸗Beratung. 

Schluß 4½½ Uhr. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach 
ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden bis zum 
24. d. Mts. verlängern. — Die „Nationalztg.“ 
erfährt: Von einer diesjährigen Reiſe des 
Kaiſers nach England iſt bis jetzt in Hof⸗ 
kreiſen nichts bekannt. — Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fand auf dem Platz vor dem 
Kurhauſe in Wiesbaden bei ſchönſtem Wetter ein 
großer Blumenkorſo ſtatt. Auf den Tribünen 
hatte ein zahlreiches Publikum Platz genommen. 
Der Kaiſer erſchien in Huſarenuniform zu Pferde 
und nahm mit dem Prinzen Aribert von Anhalt 
ſeitlich vom Kurhauſe Aufſtellung. Beim Er⸗ 
ſcheinen des Kaiſers, der mit ſtürmiſchen Zurufen 
begrüßt wurde, ſpielte die Muſik die National⸗ 
hymne. Der Korſo, welchen General v. Lindequiſt 
eröffnete, nahm einen glänzenden Verlauf. Pferde 
und Wagen waren prächtig mit Schleifen und 
Blumen geſchmückt. Der Kaiſer verweilte drei⸗ 
viertel Stunden beim Korſo. 

Ein Feſtſpiel zur Zweihundert⸗ 
jahrfeier des Königreichs Preußen. 
Bei den nächſtjährigen Wiesbadener Feſtſpielen 
ſoll, nach einer ſoeben von Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
troffenen Beſtimmung, ein neues Hohenzollern⸗ 
drama von Joſeph Lauff: „Der Große 
Kurfürſt“ zur Feier der 200jährigen Jubi⸗ 


gewerblichen Arbeiten aus der Empire-Zeit, die 
entſprechend verteilt worden ſind. Die neuere 
Geſchichte Frankreichs tritt uns in dieſen Räumen 
in all' ihren Abſtufungen vor Augen, von den 
Triumphen des erſten Napoleon und den Schrecken 
der Bürgerkriege bis zu dem blutigen Ringen 
der Jahre 1870/71 und den jüngften politiſchen 
Ereigniſſen. Mehrere der Marmorwerke, die jetzt 
dem Verſailler Muſeum angehören, ſchmückten 
einſt in den Tuilerien die Gemächer der beiden 
Kaiſer aus der Familie der Bonaparte, hier, dieſe 
meiſterhafte Statue von Namey, Napoleon I. im 
Krönungsornat darſtellend, wurde nach dem Leben 
geſtaltet, und da, zu jenem großen Gemälde, auf 
welchem wir den Kaiſer in der grünen Chaſſeur⸗ 
Uniform erblicken, wie er gebieteriſch die Rechte 
auf die Weltkarte ſtützt, hatte er dem Maler 
Lefenre mehrere Sitzungen bewilligt — 1809 ift 
unten verzeichnet, Napoleon ſtand auf der ſtolzen 
Höhe ſeines Lebens. Neben anderen feiner Porz 
traits finden wir die Bilder ſeiner Mutter, der 
ſchönen und klugen Madame Lätitia, ſeiner erſten 
Gattin Joſephine, wie fie in einem Pariſer Aſyl, 
die Kinder der Armen beſchenkt, ſeiner Schweſtern, 
feiner Generale und Vertrauten, dann die Schil— 
derungen ſeiner Siege, die Heimkehr der Truppen, 
aber auch die des Rückzugs der Armeen in Ruß⸗ 
land, der Niederlage von Belle-Alliance, endlich, 
in ergreifender Darſtellung, die Zurückbringung 
ſeiner ſterblichen Reſte im Dezember 1840 nach 
dem Invalidendom. Und welche Künſtler haben 
zur Verherrlichung der napoleoniſchen Epoche 
beigetragen: David, Gerard, Lafon, Vernet, Iſabey, 
bis auf Meiſſonnier, Neuville, Detaille. Auch 
der „Zwiſchenkönige“, die vom erſten bis dritten 
Napoleon herrſchten, iſt gedacht, verhältnismäßig 
wenig des letzteren, deſto mehr der Kämpfe in 
Afrika, garnicht jener im Krimfeldzuge! Dafür, 
in großen dekorativen Gemälden, wurde die vor 


träge weiter und nahm einen Antrag 
Müller⸗Fulda an, den Stempel für 
ſtädtiſche Anleihen auf 2 pro Mille feſt⸗ 
zuſetzen, und nahm ferner einen Antrag Oriola⸗ 
Paaſche an, nach welchem von Kuxen zu erheben 
ſind 1½ Mark von jeder einzelnen Urkunde und 
2 Prozent für alle nach dem 1. Juli 1900 aus⸗ 
ausgeſchrieben, nicht Deckung von Betriebs ver⸗ 
luſten bezweckenden Einzahlungen. 


Abg. Lieber vom Centrum hat telegr aphiſch 
ſeine Ankunft zur Beratung der lex 
Heinze angemeldet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ meldet: der Reich 3- 
kanzler empfing geſtern eine Abordnung 
von Intereſſenten der Berliner 
Fondsbörſe, beſtehend aus dem Geh. See⸗ 
handlungsrat a. D., Geſchäftsinhaber der Dis⸗ 
konto-Geſellſchaft Schmoeller, Böhme in Firma 
C. Schleſinger, Trier und Co., Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Aktien, Mankiewitz, Direktor der 
Deutſchen Bank, Michelet, Direktor der Bank für 
Handel und Induſtrie, Richter in Firma Emil 
Ebeling, Generalkonſul Dr. Schwabach in Firma 
S. Bleichröder. Dieſelben überreichten dem 
Reichskanzler eine Reſolution, welche in 
einer Verſammlung von Intereſſenten der Ber⸗ 
liner Fondsbörſe am 12. d. Mts. beſchloſſen 
worden iſt und gegen die aus Anlaß der Flotten⸗ 
verſtärkung in Ausſicht genommene Erhöhung 
der male für Börſengeſchäfte Einſpruch 
erhebt. f 

Meldungen von Regierungsaſſeſſoren und 
Gerichtsaſſeſſoren zum Kolonialdienſt ſind 
letzthin nur in geringer Zahl eingegangen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird von zuſtändiger Seite 
darauf aufmerkſam gemacht, daß für ſolche Herren 
gegenwärtig im Kolonialdienſte noch Verwendung 
iſt; nähere Auskunft erteilt die Kolonialabteilung 
des Auswärtigen Amtes. 

Gegen die Zulaſſung fremden 
Kapitals zur Erſchließung unſerer Schutz⸗ 
gebiete richtet ſich ein Antrag des Gauver⸗ 
bandes Sachſen-Anhalt der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft: Die Hauptverſammlung am 1. Juni 
wolle beſchließen: Der Vorſtand möge ſeinen 
Einfluß bei der Reichsregierung dahin geltend zu 
machen ſuchen, daß fernerhin an aus ländiſche 
Geſellſchaften deutſcher Kolonialbeſitz inkei ner 
Form überlaſſen werde. 

Verläufiger Vertrag über den 
Kivu⸗See. Am 10. April iſt, wie aus Brüſſel 
berichtet wird, zwiſchen dein deutſchen Geſandten 
Grafen Alvensleben und dem Exminiſter Beer⸗ 
naert namens des Kongoſtaates vorläufig ein 
Vertrag betreffend das um iiriiiene Gebiet 
am Kivu⸗See abgeſch e ſſen werden. Die 
Souveränetät des Gebietes wird Darin 
erörtert gelaſſen. 
ſich ſich vorläufig ener 
politiſchen Angelegenheiten jenes Gebietes zu 
enthalten und nicht meyr Soldaten daſelbſt zu 
unterhalten als Deutſchlaud. Die Juſtruktionen 
in dieſem Sinne ſind mit der Poſt vom 1. Mai 
nach Afrika abgegangen und, damit ſie ſchneller 
ankommen, noch lelegraphiſch über die aſrikauiſche 
Oſtküſte vermittelt worden. Der König hatte eine 
lange Konferenz mit dem Staatsſekretär des 
Kongoſtaates, und man folgert aus Alledem, daß 
es einen unangenehmen Zwiſchenfall 
zwiſchen Deutſchen und Belgiern im Innern 
Afrikas gegeben hat, der durch eine diplomatiſche 
Einigung möglichſt vertuſcht werden ſoll. 


Einmiſchung in die 


drei Jahren ſtattgeſundene Anweſenheit des 
Kaiſers Nicolaus in Paris gefeiert, wie er den 
Grundſtein zur Alexanderbrücke legt, wie das 
Kaiſerpaar einer Sitzung im Inſtitut, dem Heim 
der vierzig „Unſterblichen“, beiwohnt, wie die 
liebreizende Fürſtin die Pariſer jungen Damen, 
welche ihr Blumenſträuße darbringen, empfängt, 
wie ſich bei der großen Longchamps⸗Parade die 
Fahnen der franzöſiſchen Regimenter vor dem 
ruſſiſchen Herrſcher ſenken! Und dann die lange, 
lange Flucht der Säle mit den ſorgſam ausge⸗ 
wählten Gemälden, welche die beiten der franzö⸗ 
ſiſchen Künſtler während der letzten Jahrzehnte 
geſchaffen — ach, da ruht bewundernd die Feder, 
das alles kann man nur perſönlich voll empfinden 
und freudig genießen! 

Und ebenſo iſt es unmöglich, der vielen ein- 
zelnen Abteilungen der fremden Staaten zu ge⸗ 
denken, beteiligten ſich doch von letzteren nicht 
weniger wie dreißig, von denen die Mehrzahl 
vier und fünf Säle beanſpruchte. Erwähnt ſei 
nur, daß ſich zahlreich die Künſtlerſchaft Japans 
einſtellte, wobei Alt⸗Japan mit feinen Tier⸗, 
Blumen- und Landſchafts-Darſtellungen, Neu⸗ 
Japan mit ſeinen Portraits und Genrebildern 
nach europäiſchen Vorbildern erheblich ſchlägt, 
und daß überraſchend gut und umfangreich die 
ruſſiſche wie amerikaniſche Kunſt vertreten iſt, 
letztere auch durch eine beträchtliche Zahl treff⸗ 
licher Skulpturen in Marmor und Bronze. Werke 
allererſten Ranges bot England dar, und Ungarn 
ſuchte Oeſterreich in künſtleriſcher Beziehung zu 
überflügeln; in der öſterreichiſchen Abteilung, die 
in dekorativer Beziehung leicht und freundlich 
gehalten iſt, finden wir ein treffliches, von Angeli 
ſtammendes Bildnis der Kaiſerin Friedrich, die 
hohe Frau in ſchwarzem Koſtüm, über welchem 
das Orangeband des Schwarzen Adlerordens 
liegt, ſitzend und nachdenklich ein Andachtsbuch 
in der Hand haltend, zeigend. (Schluß folgt.) 


un: 
Der Hongoſtaat bin pflichtet[ Donnerstag voriger 


Der Krieg in Südafrika. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet von 
geſtern den 18. Mai aus dem Burenlager 
bei Volksruſt unter dem geſtrigen Datum: 
In Volksruſt herrſcht wieder die gewöhnliche 
Ruhe. Alle Kommandos haben die ihnen zu⸗ 
gewieſenen Stellungen an der Grenze einge⸗ 
nommen. Die Engländer ſind noch nicht 
in Sicht. f 

In Kroonſtad verlautet, daß ſich in Pre⸗ 
toria eine Friedenspartei bilde. Die 
Bewohner von Kroonſtad und die Bürger der 
Umgegend ſeien einſtimmig in Anſicht, daß der 
Feind geringen oder keinen Widerſtand leiſten 


werde. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Kroonſtad von geſtern: General Methuen 
iſt geſtern in Hoopſtad eingezogen. — Die 
Burenkommandanten Dupreez und 
Daniels haben ſich mit 40 Mann ergeben. — 


Die Kavallerie unter Broadwood 
hat Donnerſtag Lindley nach geringem 


Widerſtand beſetzt; Präſident Steijn befand 
ſich nicht dort, ſeine Regierungsbeamten verließen 


Lindley am Sonntag. es 


General Botha gefangen. 

Roberts meldet: Die berittene 
Infanterie Huttons überraſchte Donnerſtag 
30 Meilen nordweſtlich von Kroonſtad 
den Kommandanten Botha, den Fel d⸗ 
kornet Gaſſen, fünf Sohannesburger Poli⸗ 
ziſten und ſiebzehn Buren und nahm dieſel⸗ 
ben gefangen. Auf unſerer Seite waren 
keine Verluſte. 


Mafeking iſt entſetzt. 

Das „Reuter⸗Bureau“ meldet unterm geſtrigen 
18 Mai aus Pretoria: 

„Amtlich wird bekannt gegeben, daß die 
Belagerung Mafekengs ſeitens der 
verbündeten Buren aufgegeben wurde, nach⸗ 
das Burenlager und die Belagerungswerke um 
Mafeking heftig beſchoſſen wurden. Die von 
Süden gekommenen britiſchen Truppen beſetzten 
dieſe Stellungen. 


Man kann ſich die gegenteilige erſte Falſch⸗ 
meldung von Burenſeite nur damit erklären, daß 
die wohl ziemlich tiefe Mutloſigkeit der Buren 
dadurch etwas gehoben werden ſollte. 

Fur Flankenbewegung der Natal⸗Armee. 

Lie wir bereits gemeldet, iſt Buller unter 
vollj:ändiger Umgehung der Biggarsberge in 
Dun dee⸗Glencoe eingetroffen. Die Operation. 
murde, wie ſich jetzt herausſtellt, bereits am 
Wo ch e ins Werk 
geſetzt, aber erſt am Dienstag morgen 
wurden vom Zenſor die erſten Meldungen 
darüber durchgelaſſen, und zwar, wie den 
Korreſpoudenten in ſchöner Aufrichtigkeit gejagt 
wurde, weil es zwecklos wäre, etwas darüber 
nach England mitzuteilen, ehe der Plan voll⸗ 
ſtändig ausgeführt ſei. Nun, wo die Aktion, bei 
der die Buren herzlich wenig Widerſtand leiſteten, 
ausgeführt, und Buller jetzt ſiegreich diefelbe 
Straße hinaufmarſchirt, auf der vor wenigen 
Monaten General Yule nach der Schlacht von 
Elandslaagte ſeine Flucht bewerkſtelligte, darf 
England davon erfahren. 

Die engliſche Preß⸗Zenſur iſt wie eine Sonnen⸗ 
uhr, und über ihren Thüren könnte mit Fug und 
Recht die Juſchrift ſtehen, die man gemeiniglich 
auf jenen altehrwürdigen Zeitmeſſern findet: 
„Horas non numero nisi serenas“ („Ich zeige 
nur heitere Stunden an“). Die Zenſur läßt nur 
erfreuliche Ereigniſſe anzeigen, und ſowie die Lage 
trübe iſt, hört man nichts. 

Aus Dannhauſer (Natal), meldet „Reu⸗ 
ters Bureau: Die nördlich von New Caſtle 
ftehenden Buren gehen nach dem Amajuba-Berg 
zurück. 

Ulatſchgeſchichten der „Times“. 

Den „Times“ wird aus Lorenco Marques 
vom 16. Mai gemeldet: 

Es ſcheint kein Zweifel mehr darüber zu be⸗ 
ſtehen, daß, wie in Pretoria allgemein erzählt 
wird, Präſident Krüger wirklich die Abſicht habe, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen. Man plant in 
Transvaal, den Sitz der Regierung nach Lyden⸗ 
burg zu verlegen und zu verſuchen, dort dem 
Feinde den letzten Widerſtand zu leiſten. Der 
Volksraad ſoll dieſen Vorſchlag genehmigt haben. 
Zahlreiche Beamte bereiten ſich ſchon zur Flucht 
vor. Staatsſekretär Reitz ſoll beabſichtigen, ſich 
in Südamerika niederzulaſſen. 


Die Ausfichten der Burenmiſſion. 

Den Korreſpondent des „New York Herald“ 
in Waſhington meldet: Die Aus ſichten, 
welche die Burengefandtfchaft hatte, vom Präſi⸗ 
denten Me Kinley empfangen zu 
werden, haben ſich verringert in Folge 
ihres Vorgehens in New Pork, wo fie öffentlich 
den Zweck ihrer Miſſion kundgegeben hat, bevor 
ſie von amtlicher Seite anerkannt worden war. 
Die Regierung iſt der Anſicht, daß dies 
geſchehen ſei, um die öffentliche Meinung 
aufzuwiegeln und auf dieſe Weiſe 
die Regierung zu zwingen, die Buren⸗ 
geſandtſchaft zu empfangen und die ihr gemachten 
Vorſchläge zur Ausführung zu bringen. 


der 
unterzeichnet 
ſind auf den 3. Juni, die Stichwahlen auf den 


in bemerkenswerter Weiſe die Verbeſſerung feines 
Kriegsweſens angelegen ſein. Die Flotte, bis 
vor wenigen Jahren faſt durchweg veraltetes 
ſind. Auch die Torpedoflotte iſt durch eine An⸗ 
mehrt. 


norwegiſchen Heeres wurde 1899 für die drei 
jüngſten Aufgebote von 13 auf 16 Jahre ver⸗ 


dritte, nur 
wobei auch zum erſten Mal der Landſturm ein⸗ 
noch voller Winter herrſchte, ſo daß die Soldaten 
bivakieren mußten. 


Schnelligkeit, mit der ſich die Wehrpflichtigen auf 
den Sammelplätzen einfanden, obwohl die großen 


außerordentliche Schwierigkeiten boten. 
ſchien der Mobilmachungsbefehl für das Thele⸗ 
markener 
ſchaften, 
die 
dem 
ſtrömen. 
größtes Intereſſe 
keit des Erſcheinens nichts zu 
Es war für die Einberufung das Amt Heyde⸗ 
marken, das an die ſchwediſche Grenze ſtößt, aus⸗ 
erſehen, und Sammelplatz bildete die Feſtung 
Kongszwinger. 
Teil mittels der Kirchenglocken, die 24 Stunden 
hindurch geläutet wurden, und dieſes unaufhör⸗ 
liche Läuten verurſachte überall größte Bewegung. 
Selbſt aus entfernten Waldgebieten kamen die 
Leute innerhalb 24 Stunden zum 
Seitens der Militärbehörden iſt man mit dem 
Ausfall dieſer Probemobilmachung ſehr zufrieden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der König hielt Freitag Vormittag in 
Budapeſt eine Revue über die geſammten 
Truppen der Garniſon ab und ſprach ſeine 


vollſte Zufriedenheit über die Truppen aus. 
N Italien. 
Das Dekret betreffend die Auflöſung 
Deputirtenkammer iſt nunmehr 
worden. Die Neuwahlen 


10. Juni und der Beginn der neuen Seſſion 
auf den 16. Juni feſtgeſetzt worden. 
Schweden Norwegen. l 
Als erſtes gekröntes Haupt auf der Pariſer 


Weltausſtellung wird offiziell der König von 
Schweden erſcheinen. 
iſt für den 31. Mai in Ausſicht genommen. Der 
König wird im Hotel Evans Wohnung nehmen, 
welches die Regierung ſpeziell für den Beſuch 
fürſtlicher Perſonen einrichten ließ. 


Seine Ankunft in Paris 


Dienorwegiſchen Mobilmachun⸗ 
en. Seit einigen Jahren läßt ſich Norwegen 


Material, zählt ſeit 1897 zwei moderne Panzer⸗ 
ſchiffe, während zwei andere im Bau begriffen 


zahl von Schichau gelieferter Fahrzeuge ver⸗ 
Die Dienſtzeit der Wehrpflichtigen des 


Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die 
letzten Mobilmachungen. Die erſte 
1895, die zweite 1898, die 

die Flotte umfaſſend, zu Anfang 
dieſes Jahres und die letzte vor einigen Wochen, 


längert. 
vier 
erfolgte 


berufen wurde, zu einer Zeit, als in Norwegen 


teils im Schnee, teils in Baracken und Zelten 
Ueberraſchend war die 


Entfernungen, die Schnee- und Eisverhältniſſe 
So er⸗ 


Bataillon Abends in den Ort⸗ 
aber ſchon um Mitternacht begannen 
Wehrpflichtigen an der Sammelftelle, 
Exerzierplatz Graatenmoen, zuſammenzu⸗ 
Der Landſturm, deſſen Einberufung 
bot, ließ an Schnellig⸗ 
wünſchen übrig. 


Die Einberufung erfolgte zum 


Sammelplatz 


Amerika. 
In Newqork iſt folgende Depeſche ausColonſein⸗ 


getroffen: Wie gemeldet wird, haben die Regierungs⸗ 


truppen von Columbien die Aufſtändiſchen 
nach einem ſiebenzigſtündigem Kampfe, der am 
11. Mai begann, geſchlagen. Dabei find viele 
Mannſchaften und auch die Generale Leal und 
Herrerea gefallen. 1200 Inſurgenten wurden mit 


vielen Geſchützen und Gewehren gefangen ge— 


nommen. 
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5 Provinzielles. 


Brieſen, den 17. Mai. Der Arbeiter Anton 
Kwiatkowski aus Groß-Brudzaw, der ſich im 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe wegen epilep⸗ 
tiſcher Krämpfe in Beobachtung befindet, hier an 
den ſchwarzen Pocken erkrankte und dieſelben in⸗ 
zwiſchen überſtanden hat, iſt jetzt in Tobſucht 
verfallen,” ſodaß er nach Conradſtein überführt 
werden mußte. 

Brieſen, 17. Mai. Ein aus höheren Eiſen⸗ 
bahnbeamten beſtehendes Schiedsgericht war auf 
Wunſch der Norddeutſchen Elektrizitäts- Aktien⸗ 
geſellſchaft und der Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft heute hier zuſammengetretenen, um die 
Leiſtungsfähigkeit der Motorwagen der hieſigen 
elektriſchen Stadtbahn feſtzuſtellen. 
Die unternommenen Probefahrten ergaben, daß 
die Motoren bei größerer Anſpannung der anzu⸗ 
wendenden Stromſtärke nicht entſprechen, ſo daß 
Schmelzungen des Iſoliermaterials, Verbrennungen 
des Ankers und Unterbrechungen der Leitung ein⸗ 
treten. Es ſollen daher neue, für größere Strom⸗ 
ſtärke berechnete Motoren eingeſetzt werden. 

Culmer Stadtniederung, 17. Mai. Seit 
längerer. Zeit herrſcht an der Weich ſellads⸗ 
ſtelle zu Grenz recht reges Leben. Außer den 
vielen Kähnen und Fahrzeugen Elbinger und 
Nehrunger Kartoffelhänd ler, welche letztere 
für „blaue“ 1,70 Mk. pro Ctr. zahlen, find viele 
Hunderte ebm Feldſteine aus Polen eingetroffen, 
welche für die neue Chauſſee Podwitz⸗Lunau, ſo⸗ 
wie auch für die alte Strecke Culm⸗Podwitz, 
beſtimmt ſind. Außerdem liefert die große Ziegelei 
Hühſchmann⸗Neuenburg zum Bau der neuen 


Förſter eines benachbarten Gutes. 
Schuß abgegeben hatte, zuckte der Bock nur zu⸗ 
ſammen und blieb ſtehen. 
näher kam, rührte ſich das Tier nicht von der 


und Schülerinnen unſerer Volksſchulen. 
evangeliſchen Knaben-Volksſchule waren 38 körner⸗ 
kranke Kinder, in der evangeliſchen Mädchenſchule 
6 und in der katholiſchen Schule 
Die letzte Unterſuchung im Jahre 1897 ergab 
im Kgl. Gymnaſium 9, in der ſtädtiſchen höheren. 
Mädchenſchule 4, in der Obuch'ſchen Schule 1, 
in der evangeliſchen Knaben⸗Volksſchule 9, in der 
evangeliſchen Mädchen-Volksſchule 5 und in der 
katholiſchen Schule ? Erkrankungen. 
platten Lande des Kreiſes Marienwerder iſt die 
granulöſe Augenkrankheit ganz bedeutend zurück⸗ 
gegangen. 


Hauptgrabenbrücke ihre Ziegel zur Ladeſtelle. Auch 
haben viele Private Tauſende von Ziegeln von 
hier bezogen. Die ganzen Ladungen werden hier 
gelöſcht und weiter gefahren: Leider ſtand die 
neue Ladeſtelle während des Hochwaſſers lange 
unter Waſſer, was beſonders für die Kartoffel- 
lieferanten unbequem war. a 

Neuenburg, 17. Mai. Einen ſonder⸗ 
baren Treffer auf einen Rehbock machte ein 
Als er den 


Auch als der Schütze 


Slelle, fo daß er ihm aus geringer Entfernung 


den Faugſchuß geben konnte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dem Bocke beide Augen ausgeſchoſſen 
waren. 


Konitz, 18. Mai. Dem „Berl Lokalanz.“ 


zufolge find die Leichenteile Winters heute zur 
Beerdigung freigegeben worden. Die Winter'ſchen 
Eltern beſtehen darauf, daß ihrem ermordeten 
(Sohne an feinem langjährigen und letzten Auf⸗ 
enthaltsorte Konitz ein chriſtliches Begräbnis ge⸗ 
währt wird. a 


Neidenburg, den 17. Mai. Die Eifenbahn- 


ſtrecke Neidenburg-Ortelsburg wird voraus- 
ſichtlich am 1. Juli eröffnet. 


Marienwerder, 18. Mai. Die von dem 


Königlichen Kreisphyſikus Herrn Dr. Bohm Ende 
des Monats April d. J. vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung der Augen ſämtlicher Schul⸗ 
kinder in hieſiger Stadt auf Granuloſe hat 
ein, wenn auch nicht gerade erfreuliches, ſo doch 
befriedigendes Ergebnis gehabt. Die Unterſuchung 
der Schüler des Königl. Gymnaſiums ergab fünf 
leichte Erkrankungen, die der Schülerinnen der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ebenfalls fünf 
leichte 
Schülerinnen der höheren Privatmädchenſchule 
des Fräulein Obuch waren geſund bezw. nicht 
mit der Körnerkrankheit behaftet. 


Erkrankungen. Die Augen ſämtlicher 


Zugenommen 
dagegen hat die Krankheit unter den Schülern 
In der 


18 Kinder. 


Auf dem 


Bartenſtein, 17. Mai. Der Maſchinenbauer 


G. riß ſich am Moutag einen Metallfplitter in 
den Daumen der linken Hand ein. 
denſelben bald darauf und beachtete die Wunde 
weiter nicht. Am nächſten Tage empfand er 


Er entfernte 


heftige Schmerzen nicht nur im Daumen, ſondern 
im ganzen Arm. Jetzt erſt ſuchte er ärztliche 


Hilfe auf. Der Arzt entfernte aus dem Daumen 


noch kleinere Splitter und ſtellte Blutvergiftung 
feſt. G. muß ſich jetzt in Königsberg einer 


ſchweren Operation unterziehen. 


Allenſtein, den 17. Mai. Welche enormen 
Schwankungen die zu Submiſſionster⸗ 
minen eingereichten Koſtenanſchläge oft auf⸗ 


weiſen, hat ſich hier wieder einmal recht deutlich 
gezeigt. 


Zum Erweiterungsbau des hieſigen 
Bahnhofes waren 25, Angebote eingelaufen von 
denen das niedrigſte 25 950 Mk. und das höchſte 
156 422 Mk. betrug; die anderen bewegten ſich 
zwiſchen 27.000 und 75000 Mk. Wer mag ſich 
da wohl verrechnet haben? 

Wronke, 17. Mai. Beim Repariren des 
Kirchturmes der katholiſchen Kirche 
zu Biezdrowo ereignete ſich heute Nachmittag 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Klemp⸗ 
nermeiſter Goscinski von hier und ſein Erhrling 
Michael Zippel ſtürzten, weil das Gerüſt brach, 
in die Tiefe. Sie haben erhebliche innere und 
äußere Verletzungen davongetragen und es iſt 
wenig Hoffnung aus Erhaltung ihres Lebens. 

Bromberg, 18. Mai. Die Witwe Eliſabeth 
Jedykiewiez hatte am 15. Mai v. J. dem 
Schiffer Rud nicki aus Thorn ungefähr 20 
Mark weggenommen und hatte deshalb vom 
Schöffengericht eine Gefängnisſtrafe von vierzehn 
Tagen zudiktirt erhalten. Auf ihre Berufung 
erfolgte, da die Sache für nicht genügend auf⸗ 
geklärt erachtet wurde, Freiſprechung; der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt hatte die Freiſprechung beantragt. 


Der Tebaer Hafen. 

Im Hinblick auf die in letzter Zeit fich leider 
in ſo erſchreckendem Maße gehäuften Unglücks⸗ 
fälle im Hafen von Leba dürfte nachſtehender Be⸗ 
richt eines Gewährsmannes erhöhtes Intereſſe ge⸗ 
winnen: 

Vor fünfzehn Jahren hat die Stadt Leba dem“ 
Fiskus zwei volle Quadratmeilen Dünenterrain 
nebſt Hinterland und ſogar die am Lebaſtrom ge⸗ 
legenen Anlagen abgetreten, wogegen der Staat 
es übernommen hat, den Ausfluß der Leba zu 
reguliren und einen guten Fiſchereihafen zu er⸗ 
bauen. Alle Jahre find ein paar Pfähle einge⸗ 
rammt, aber die Sache hatte keinen Fortgang! 
Nachdem für die Etatsjahre 1898 und 1899 
203 000 Mark bewilligt worden, iſt die Oſtmole 
bis zum zweiten Riff fertiggeſtellt. Die Weſtmole“ 
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| 
fehlt noch immer. Dadurch wird die Hochſeefiſcherei 
aufs äußerſte geſchädigt, wie die vielen Unglücks⸗ 
fälle der letzten Zeit unwiderleglich beweiſen. Da 
die ganze Weſtſeite vollſtändig offen iſt, jo ver⸗ 
ſandet bei eingehendem Strom die weite Mündung, 
und bei ausgehendeſh Strom bildet ſich nur eine 
ſehr ſchmale Fahrrinne, ſo daß das Einſegeln 
der Kutter faſt unmöglich iſt. Alle Petitionen der 
Fiſcher an den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, doch eine ausreichende Weſtmole hier 
erbauen zu laſſen, find bisher erfolglos geblieben. 
Die öffentliche Meinung ſpricht ſich dahin aus, 
die Nichtberückſichtigung der Geſuche habe wahr- 
ſcheinlich ihren Grund lediglich in den Berichten 
der nachgeordneten Beamten. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Mai 1900. 
— die Freigabe der Feſtungsthore zur 
Paſſage für Radfahrer iſt ein Ziel, das die hieſige 
radfahrende Welt ſchon ſeit Jahren erſtrebt. Be⸗ 
ſonders der Radfahrer = Verein „Vorwärts“ hat 
zu verſchiedentlichen Malen verſucht, die freie 
Paſſage der Thore zu erwirken, ſtieß jedoch bei 
der Militärbehörde auf Widerſtand. In den letzten 
Sitzungen wurde die Frage wieder aufgenommen 
und man beſchloß, nochmals einen Verſuch zu 
machen. Ein handgreiflicher Grund für das Ver⸗ 
bot des Durchfahrens der Thore liegt thatſächlich 
nicht vor und die Militärverwaltung beſteht ein⸗ 
fach auf ihrem Recht. Nun will der Verein, falls 
die Fortifikation auch dem erneuten Erſuchen um 
Aufhebung des Verbots nicht entſpricht, eventuell 
klagbar vorgehen und eine prinzipielle Entſcheidung 
des Gerichts herbeiführen. Veranlaſſung zu dieſem 
in Ausſicht genommenen Schritt haben folgende 
Erwägungen gegeben: Wenn auch nicht beſtritten 
werden kann, daß die Gebäude der Thore und 
das umliegende Terrain Eigentum des Militär⸗ 
fiskus ſind, die ihn vertretende Behörde alſo 
Sicherheits- und ähnliche Beſtimmungen erlaſſen 
kann, ſo ſoll ihr doch das Recht dazu deshalb be⸗ 
ſtritten werden, weil der durch die meiſten Thore 
führende Weg ein öffentlicher Chauſſee⸗ 
zug iſt und daher die Wegepolizei allein zum 
Erlaß von Fahrverboten berechtigt iſt. Es iſt 
auch feſtgeſtellt worden, daß man z. B. in Poſen, 
das als Feſtungsſtadt mit innerer Umwallung 
die gleichen Vorbedingungen hat, ſchon immer 
das Durchfahren der Thorpaſſage durch Rad⸗ 
fahrer freiließ. Nur das einen außerordentlich 
ſtarken Verkehr auſweiſende Berliner Thor war 
bis vor einigen Jahren verboten. Auch dieſes iſt 
aber, und zwar von der Polizeiverwaltung frei⸗ 
gegeben worden. Ein Grund zum Verbot der 
Thorner Thore iſt ebenfalls nicht vorhanden, denn 
der Verkehr iſt ſo ſchwach, daß er ein ſolches nicht 
rechtfertigt. Als beſonders markant wurde noch 
betont, daß das ſchmalſte hieſige Thor, das 
Grützmühlenthor, dem Verkehr mit Fahrrädern 
freigegeben iſt! Zuvor will der Radfahrer⸗Ver⸗ 
ein indes noch verſuchen, ob nicht der neue Kom⸗ 
mandant ohne die Klage auf ein entſprechendes An⸗ 
ſuchen hin das Verbot aufhebt, anderenfalls 
würde mit Hilfe der Rechtsſchutzkommiſſion des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes die Sache ausge⸗ 
klagt werden. — Im Intereſſe eines freien Ver⸗ 
kehrs und zur Vermeidung der vielen- Unzuträg⸗ 
lichkeiten, die den hieſigen und beſonders den mit 
dem Verbot nicht bekannten auswärtigen Rad⸗ 
fahrern aus dem Fahrverbot erwachſen, wäre 
allerdings eine Aufhebung zu wünſchen, vielleicht 
T mit der Maßgabe, daß das Durchfahren der Thore 
im verlangſamten Tempo zu erfolgen hat. Eine 
Gefahr iſt dann abſolut ausgeſchloſſen. 

8 — Für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
verein hat die im vergangenen Jahre abge⸗ 
haltene Kirchenkollekte in Weſtpreußen einen 
[Ertrag von 1334,57 Mk. gegen 1033,66 Mk. 
im Jahre 1898 ergeben; in Oſtpreußeu 2359,02 
Mark., Pommern 2284,75 Mk., Poſen 993,75 
Mark x. Im ganzen wurden geſammelt 
3 1668,13 Mk. gegen 23 634,51 Mark im Vorjahr. 
— Radwettfahren. Auf der Rennbahn der 
Frau Munſch Kulmer Vorſtadt wird der hieſige 
Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ am erſten Pfingſt⸗ 

feiertage ſein erſtes Wettfahren veranſtalten. 
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Wiener 
Liedertafel in Mocker, zu dem auch die hieſigen 
Geſangvereine eingeladen und alle Sängerfreunde 
willkommen ſind, machen wir hiermit aufmerkſam. 


und der wochenlange Eisgang haben an den 
Uferbefeſtigungen 
werken der Weichſel und Drewenz erheblichen 
Schaden angerichtet. 
wuchs der Buhnen und Parallelwerke vollſtändig 
ſeiner Rinden entblößt, und dadurch die Weiden 
getödtet. 


Ausgabe mit der Kaiſerkrone, die im vorigen 
Jahre hergeſtellt worden waren, find bereits auf- 
gebraucht, ſo daß man damit beginnt, Zweipfennig⸗ 
karten mit der Germania auszugeben. Insge⸗ 
ſamt waren von den Zweipfennigkarten mit der 
Sr fünfundzwanzig Millionen Stück hergeſtellt 
worden. 


vollſtreckung des im Grundbuche von Thorn 
Neuſtadt Blatt 20, Grundſteuerbuch 435, Bache⸗ 
ſtraße 14 und Strobandſtr. 15, den Schütze'ſchen 
Erben gehörigen Grundſtücks ſtand heute an 
hieſiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. 
Meiſtgebot in Höhe von 75 200 Mark gab Herr 
Bäckermeiſter Karl Schütze von hier ab. 


Herrn Oskar Drawert hierſelbſt fiel auf das Loos 
Nr. 135693 ein Hauptgewinn der Stettiner 
Pferdelotterie. 
Objekt, das dem glücklichen Gewinner zufiel. 


1. Mai. auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗ 
Berlin eingelegt iſt, wird ſehr ſtark benutzt; er 
iſt faſt ſtets voll beſetzt. 


hier ein junger Mann, der kürzlich ſeine aus⸗ 
wärts erkorene Braut in ſeinen Thorner Haus⸗ 
ſtand als Gattin einſetzte. 
erſchien ein Jugendfreund zum Beſuch und wurde 
ſehr gaſtfreundlich aufgenommen. 
Ehemann war erfreut, daß der Gaſt der Ehefrau 
während der geſchäftlichen Abweſenheit des Mannes 
die Langeweile vertreiben half. Da kam vor 
etwa 8 Tagen eine Poſtkarte an, in welcher ſich die 
Schwiegermutter zum Beſuch anmeldete. Die junge 
Frau, wie auch der Gaſtfreund, wollten die 
Schwiegermutter von der Bahn abholen, bis 
heute ſind beide aber noch nicht vom Bahnhof 
zurückgekommen. 
Gaſtfreunde durchgebrannt, die Karte war gefälſcht. 


1,38 Meter. 


— Am Chorner Sängerfeſt wird auch der 


Lodzer Männergeſang⸗Verein teil⸗ 
nehmen. 
Einladung von Thorn ſchon wiederholt Folge 
gegeben und nahmen im Jahre 1894 an dem 
en Stiftungsfeſt der Liedertafel und in 
demſe 

gründers der Thorner Liedertafel Herrn Profeſſor 
Dr. Hirſch teil. 


Die Lodzer Sangesbrüder haben der 


ben Jahre an dem 80. Geburtstag des Be⸗ 


— Frühkonzert. Auf das Morgen früh im 
Café ſtattfindende Frühkonzert der 


— das diesjährige Frühjahrshochwaſſer 
und den Stromregulirungs⸗ 


Das Eis hat den Weiden⸗ 


— die Sweipfennig⸗poſtkarten der erſten 


— Swangsverſteigerung. In der Zwangs⸗ 


Das 


— Lotteriegewinn. In die Collekte des 


Eine Schimmelſtute war das 


— der neue D:Sug 55— 56, der jeit dem 


— Kurzes Eheglück. Arg betrogen wurde 


Nach Stägiger Ehe 


Der junge 


Die junge Frau war mit dem 


— Foldatenſelbſtmord. Geſtern früh erſchoß 


ſich in der Kaſerne am Leibitſcher Thor ein 


Rekrut der 3. Kompagnie 61. Infanterie - Regi- 
ments mittelſt ſeines Dienſtgewehres, das er mit 
einer Platzpatrone geladen hatte. Der Schuß 
traf den Hals und zerriß denſelben vollſtändig, 
ſodaß der Tod ſofort eintrat. Gründe ſind noch 
nicht feſtgeſtellt, doch iſt daraus, daß die That 
kurz vor Dienſtantritt erfolgte, wohl die Urſache 
auf dienſtliche Vorkommniſſe zurückzuführen. 
Jugendlicher Einbrecher. Auf dem 
Dachraum des Wollenberg'ſchen Hauſes in der 
Breitenſtraße wurde heute früh ein halbwüchſiger 
Junge entdeckt, der ſich dort in verdächtiger Weiſe 
zu ſchaffen machte. Ehe Polizei geholt war, ver⸗ 
ſchwand der Bengel aus der Bodenkammer auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe. Ob der Strick in 
den Bodenräumen mauſen wollte oder ob er ſonſt 
etwas im Schilde führte, iſt gleichfalls nicht er⸗ 
mittelt. 

— TCemperatur um 8 Uhr Morgens 10 


Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt unter Nr. 11 
die Firma „Simon Grollmann“ 
in Thorn und als Inhaber der 
Juwelier Simon Grollmann da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 

5 Thorn, den 17. Mai 1900. 


| Königliches Amtsgericht. 
|  Polizeiliche Bekanntmachung. 


— Bei dem pferde der Firma C. B. 
Dietrich & Sohn hier, welches im 
Raum des Handelskammerſchuppens 

an der Weichſel untergebracht iſt, ift 
die Influenza in Form der Bruſtſeuche 
feſtgeſtellt worden. 

Thorn, den 17. Mai 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ö Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da auf Donnerſtag, den 24. d. 
Mits. Chriſti Himmelfahrt fällt, ſo 
findet der viehmarkt in Thorn am 
Mittwoch, den 23. d. Mts. ftatt. 
Thorn, den 18. Mai 1900. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


im Rathhaus, 


—ı 


einzuzahlen. 


ſucht ſofort 


Bekanntmachung. 


Der ſtädtiſche Oberförſter Lüpke's 
iſt an jedem Freitag Vormittag von 
9—11 Uhr auf ſeinem Geſchäftszimmer 
Haupteingang rechts 
II Treppen zu ſprechen. 

Thorn, den 16. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Diejenigen Beſitzer von 
welche mit der ſeit dem 1. April dieſes 
Jahres fälligen Hundeftener für das 
1. Halbjahr 1900 noch im Rückſtande 
ind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelbe binnen acht Tagen bei Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe 


Thorn, den 18. Mai 1900. 
Die Dolizei:Derwaltung. 


Ein Kindermädchen 


Friedländer, Mauerſtraße 36. 
Aufwärterin geſucht Altſt. Mark 9, II. 


Bekanntmachung. 

Am nächſten Dienſtag, den 22. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im 
Hauſe Bergſtraße 52 der Nachlaß des 
verſtorbenen Bernſteinarbeiters Wydr⸗ 
zynski verſteigert werden; darunter be⸗ 
findet ſich eine Partie Bernſteinwaaren 
nebſt rohem Bernſtein. 

Thorn, den 19. Mai 1900, 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangs versteigerung. 


Hunden, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
4 Herreufahrräder (darunter 
1 Dreiſitzer), 8 neue Sattel, 
11 Taſchen, 14 Kurbeln, 9 
Läternen, 12 Fahrradketten, 
1 Geldſpind, 1 Muſikautomat, 
4 Regulateure u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Streſener Straße wohnhafte Tiſchlermeiſter 
Goldammer infolge finanzieller Schwierig⸗ 
keiten erhängt und ſeine ſünfzigjährige Frau 
und ſeine achtzehnjährige Tochter ver⸗ 


Kehle 


auf ſeinen Anteil 21000 Mark erhält. 


ſtellung im Hoftheater anſchloß. 


Dienſtag, den 22. d. M., 


baare 


Kleine Chronik. 


Dresden, 18. Mai. Wie die „Dresd. 
N. N.“ melden, hat ſich heute morgen der hier 


anlaßt, ſich mittels des Raſirmeſſers die 
durchzuſchneiden. Mutter und 
Tochter liegen im Krankenhauſe in den letzten 
Zügen. 

London, 17. Mai. Der Great⸗Northern⸗ 
Expreßzug von London entgleifte bei 
Bradford und fiel den Damm herab. Soweit 
bekannt, ſind acht Perſonen ſchwer verletzt. 

Zu den glücklichen [Gewinnern 
des großen Looſes, das, wie unſern Leſern 
noch erinnerlich ſein dürfte, nach Görlitz gefallen 
iſt, gehört, wie uns in Ergänzung unſerer 
früheren, Mitteilungen gemeldet wird, zunächſt 
ein dortiger Geſchäftsmann, der ein Zehntel 
allein ſpielt. Ein weiteres Zehntel wird von 
einem ſchon bejahrten, kinderloſen Arbeiter geſpielt. 
Ferner iſt an dem erſten Haupttreffer beteiligt 
der Haushälter eines Hotels in Görlitz, welcher 
Der 
glückliche Gewinner hat den Loosanteil erſt kurz 
vor der Hauptziehung von einem Diener vom 
Lande erworben, der inzwiſchen die dortige 
Gegend verlaſſen hat. Die übrigen Zehntel des 
Looſes werden in der Umgegend von Görlitz ge⸗ 
ſpielt, und zwar zum größten Teile im benach⸗ 
barten Kunnersdorf. Ein dortiger Einwohner 
hatte neun Jahre hindurch die Glüdsnnmmer 
geſpielt, und da ſie in dieſer langen Zeit nicht 
einmal mit dem Einſatze herausgekommen war, 
gab er vor zwei Jahren ſeinen Anteil zu ſeinem 
Schaden ab. 

* Ein Pſeudodoktor. Kürzlich ſtürzte 
auf der Wiener Praterbahn unter mehreren 
Anderen auch der Rennfahrer Triſchak und er⸗ 


litt dadurch Hautabſchürfungen an der 
Hand und im Geſichte. Der Verletzte wur⸗ 
de in die Rennfahrerkabine gebracht, 


wo ſich bald darauf ein eleganter, junger 
Mann einfand, derſich als Arzt vorſtellte und ſich bereit 
erklärte, dem Verwundeten die erſte Hilfe zu leiſten. 
Er wuſch Triſchal auch richtig den blutenden Arm, 
nachdem er einige koſtbare Ringe von der Hand 
des Verletzten entfernt und — eingeſteckt hatte. 
Weitere Dispoſitionen zu treffen, hielt der „Herr 
Doktor“ wohl für überflüſſig, denn er empfahl 
ſich mit kurzem Gruße, den Dank des Verletzten 
diskret zurückweiſend. Wenige Minuten nachher 
erſchien der wirkliche Bahnarzt, und Triſchak war 
nicht wenig verblüfft, zu hören, daß er das Opfer 
eines raffinirten Gauners geworden war. Wie⸗ 
viel man auch nachher ſuchen mochte, Ringe und 
„Doktor“ ſah man niemals wieder. 


ANeueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Mai. Zwei Nachtverſamm⸗ 
lungen der Fahrer, Schaffner und Kutfcher der 
Großen Berliner Straßenbahn beſchloſſen 
das ſofortige Eintreten in den Gene⸗ 
ralſtreik. a 

Berlin, 19. Mai. Infolge des Streiks 
der Straß enbahnangeſtellten erleidet 
der Verkehr in den Straßen eine ſtarke Stockung. 
Die Omnibuſſe und Droſchken vermögen 
den Straßenbahn⸗Betrieb nur in ganz u n- 
zureichender Weiſe zu erſetzen. Auf der 
Bahn verkehren nur vereinzelte Wagen, 
welche von dem Aushilfsperſonal und den 
wenigen Angeſtellten, welche ſich dem Streik nicht 
angeſchloſſen haben, geführt werden. Die Direk⸗ 
tion der Straßenbahn erläßt eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung, wonach diejenigen Angeſtellten, 
welche bis Montag den Dienſt nicht wieder auf⸗ 
genommen haben, wegen Vertragsbruchs entlaſſen 
werden. Ferner erklärt die Direktion, daß ſie 
auf die vorgeſchlagene Aurnfung des Gewerbe— 
gerichts nicht eingehe. 

Mannheim, 19. Mai. Geſtern Abend 
gab die Stadt den Offizieren der Torpedodiviſion 
ein Feſtmahl, woran ſich der Beſuch der Feſtvor⸗ 


Unſere 


find berühmt! i 
Stets das Neueste! 
Elegauteſte Ausführung 


Dauerhafteſte Arbeit, 
Billigſte Preiſe. 
Preis⸗Ert. zu Dienſten. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Hamburg. Von 


Per 1. Juni wird ein tüchtiger 


Buchhalter 


Einf 


oder 


Hic hallern, 


möglichſt aus der Getreide- oder 
Futtermittelbranche, geſucht. Bewerber 
müſſen mit allen kaufmänniſchen Ar⸗ 
beiten vollſtändig vertraut ſein und 
wollen ihre Offerten unter S. M. 21 
bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einreichen. 


Möbl. Simmer mit auch ohne Ben. 
zu vermiethen Neuſt. Markt 7. 


1 frol. Kellerwohnung iſt an ruh. 
Einwohner zu verm. Mellienſtr. 89. 


1 


richtet aus Pretoria vom 17. 
führende Rat hielt heute eine lange Sitzung 
ab, worin feſtgeſtellt wurde, daß die Regierung 
nicht die Abſicht habe, die Mienen zu zer⸗ 
ſtör en. 


Newcaftle beſetzt. 
die vor den engliſchen Truppen geflohen, haben 
ſich etwa 1000 wahrſcheinlich nach Wakker⸗ 
ſtroom, andere nach dem Freiſtaat begeben; 
der Reſt zog ſich nach Laingsnek zurück, wo er 
Widerſtand leiſten will. 


Ein mine Buch it: N 


as 8 
Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 
33. Auflage. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 


wurden in kurzer Zeit 300 000 
Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul. Gasbel’s 
Buchhandlung, Graudenz, gegen 
endg, von 1,70 Mk. verſchl. 


edles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wirdin kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit d.rühmlichst bekannten, allein 

echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel aus d. Kro- 

nen Apotheke inBerlinsicher 

und schmerzlos beseitigt. Das- 

selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
25 0% Salieyleollodium-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
60 Pf. Depot in d. m. Apoth. u.Drog“ 


gut möbl. Simmer Breiteſtr. 10/12, 
1 Tr. Näher. bei Herrn Westphal, 


London, 19. Mat. „Daily Mail“ be⸗ 


Der aus - 


Zeitungsmeldungen zufolge haben die Buren 


den Eiſenbahntun nel bei Laingsneck 
zerſtört. 


London, 19. Mai. Die den Entſatz 


Mafekings meldende Depeſche des Reuter⸗ 
bureaus wurde geſtern am Manſionhouſe ange⸗ 
ſchlagen und den Miniſtern, dem Unterhauſe, ſo⸗ 
wie der Königin und dem Prinzen von Wales 
mitgeteilt. 
peſche am Manſionhouſe angeſchlagen war, er⸗ 
füllte die Menge ſingend und Fahnen 


Wenige Minuten, nachdem die De⸗ 


ſchwingend alle Straßen. Donnernde Hoch⸗ 
rufe wurden laut. Es iſt unmöglich, die allge- 
meine Freude über die Nachricht zu ſchildern. 


London, 19. Mai. Buller hat 
Von den 7000 Mann, 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 


übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 


Berlin, 19. Mai. Fonds feit. 18. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,25 86,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. ö 95,30 95,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,10 94,08 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,10 86,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,20 95,20 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 82,30 82,50 

do. „ 3.½ pCt. do. 91,80 92,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,90 93,80 

5 A, 4 pCt. 100,50 100,58 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,30 97,30 
Türk. Anleihe C. 26,65 26,60 
Italien. Rente 4 pCt. — 95,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,40 80,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,00 185,20 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 230,00 232,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 232,10 228,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,60 124,75 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai — — 

= Juli 155,00 153,75 
7 September 158,25 156,50 
5 loco Newyork 808, 79 70 
Roggen: Mai 15250 [ 151,00 
„ Juli 149,00 144,00 
© September 147,50 146,00 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechſel - Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ½ pCt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Joh. Kreß, Kahn 
mit 2700 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; St. Kreß, 
Kahn mit 1700 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
Carl Kreß, Kahn mit 3100 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn; D. Kubacki, Kahn mit 2000 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; E. Kuley, Kahn mit 2600 Ztr. 
Kleie von Warſchau nach Thorn; Th. Mianowiez, Kahn 
mit 1700 Zentner Kleie von Warſchau nach Thorn; 
R. Greiſer, Kahn mit 2500 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; F. Oſtrowski, Kahn mit 3000 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; A. Palkowski, Kahn mit 2000 
Ztr. Gerſte von Wloclawek nach Berlin; A. Tietz, Kahn 
mit 3300 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach War⸗ 
ſchau; E. Witt, Kahn mit 1800 Ztr. Harz von Danzig 
nach Warſchau; H. Witt, Kahn mit 1700 Ztr. Harz von 
Danzig nach Warſchau; J. Fabianski, Kahn mit 1800 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; Otto Wulſch, 
Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thorn; 
F. Ohl, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch the Bradstreet 
Company, erteilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 

Ein kl. möbl. Zimmer zu vermieth. 
monatl. 12 Mk. Altſt Markt 18, I v. 


Ein gut möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Araberſtraße 5, III. 


dieſem Buche 


Kleines Hündchen, 


ſchwarz⸗weiß gefleckt, verlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


August Glogau, 


Wilhelmsplatz 6. 
Jeden Sonntag 


Iksparten. 
von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Concert 


Nachdem 
anz 
bis 12 Uhr. 


n 


Bier-Dersandt-Seschäft von Meyer & Scheibe 


Strobandſtr., Ede Eliſabethſtr. 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101. \ 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Siphons und 1 Liter⸗Krügen. N 
Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbie e. 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles „ 2 0 . Q 1) 2 9 2 36 n 3,00 7 7 7 a 5 [23 el, 7 „ 1 77 [27 0,30 [77 
Böhmisch Märzen2maz 2, 812810007, „%% 00 55 " 0,40, 
Münchener a la Spaten. 30 5 3,00 „ 55 7 5 200 „ 5 7 0,40 „ 
Exvort (a la Culmbacher ) 25 7 3,00 „ 10 Fi 2 N 9 2nn 75 5 AH 
Bockbier (Salvator 1 3,00 „ 5 75 225 „, 15 . 
Echt bayrische Biere: 

Münchener Auguſtinerbräun . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 

% Bürgerbräu 2 12 4 2 18 „ 3,00 7 1 n 4 5 7 2, 17 7 1 n 0,50 „ 
Culmbacher Erportbir . . . . . 18 7 300 „ 7 a 5 ̃ 2,50 „ 1 5 959 


Pilfener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark; im Siphon 
à 5 Liter 3 ME, in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf.“ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 


at 


EG 2 = 


Beiligegeiftfttaße 12. 


Die oben erwähnten Bier-Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 
ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer 
Ju dem Konkursverfahren über SR 0 
2 2 | 2 7 a . N m m 
FOSS. VOIRSTESE e den 27. mai 1900, Abends 7 Un, in der Gamnisonkirche: 
Koschewski geb. Krüger in 7 2 5 N 
zur Erhebung von Einwendungen Festplatze am Viktoriagarten 
fichtigenden Forderungen — und des Infanterie-Regiments von Borcke. 
: von 4 Uhr: PGrosses Concert. ö 
baren Vermögensſtücke der 
Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu unnumm. Plätzen à 1,50, Schüler- 
Vormittags 10 Uhr 
(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) 


einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher 
= Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, : 
5 N = 2 einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 3 
..... — : x:. .,.. r n ß d 1: BER nee 
2 1) e 0 2 2 
eulen, „ Sen eee um Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals. 
55 1% 4 = 
den Nachlaß der am 5. November 
1899 verſtorbenen Wittwe Emilie Ei 
Ta Er Aufführung des Oratoriums | 
Thorn iſt zur Abnahme der 0 f | 
Schlußrechnung des Verwalters, auf. dem bekannten 7 | 
Greg u | „Paulus“ von Mendelssohn-Bartholdy 
gegen das Schlußverzeichnis der 5 1 ER 5 2 i 5 9255 u 
bei der Verteilung zu berück⸗ Neu eingetroffen sind mehrere sehenswerie Geschäfte, durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle 3 
zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ a 8 5 15 77 der-Thor = 
biger — über die nicht verwerth⸗ Entree 10 pfg. Kinder in Begleitung Erwachſener frei. NN Sopran: Frl. Meta Geyer- Berlin. Tenor: Herr $teinwender- orn. Ä 
; en Solisten Alt: Frl. L,*, Bass: Herr Albert Rebsch-Berlin. 
Schlußtermin auf ä 
den 15. Juni 1900, karten à 75 und Testbücher à 20 Pf. bis Sonntag, den 27. d., Mittags 1 Uhr in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt — Zimmer Nr. !:; !!!!!! —tü̃————— 
2 n . 
Sing- Verein. 9 el „Park.. 
Montag, den 21. Mai er., 4 eo E GE 15 


22 — beſtimmt. 

Thorn, den 14. Mai 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 
Am 12. und 13. Juni findet hier das 


L uhr Abends! Sonntag, den 20. Mai 1000, Nachmittags 4 Uhr: 


in der Garniſonkirche: 
Sezte Gesamntprobe | Bpösse8 barten-Loncert, 


Jahresfest 7 
N. : zun,Paulus“| J. ee 1 
des Provinzial - Vereins grösste Auswahl der bored. ben de Renft. an n ds Sie en en Begehen, 


für Innere Mission 
in Weſtpreußen 

ſtatt, welcher ſich die Förderung von] & 
Werken chriſtlicher Nächſtenliebe (Kran⸗ 
ken⸗, Kleinkinder⸗, Waiſenpflege, Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine) ange⸗ 
legen ſein läßt. Für die vorausſicht⸗ 
lich in großer Zahl eintreffenden Gäſte 
find Freiqugrtiere erwünſcht. Wir 


Vereinigung alter ; Zum Schlusse: 0 Ei 
Burschenschafter Magische. Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
J Montag, 8 a Mai er. Ende 10 Ahr. f 
C. C. 2 1 1 1 2 
rr Dormeiteut I don Sianen „Onmbtungen 2 
Kaliski, Artushof: Einzelperfon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) £ 
f 


vom billigſten bis zum 
theuerſten Genre. 


Beſichtigung des Sagers 
ohne Kaufzwang. 


40 Pf. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perf.) 50 Pf. 


r 7} 
Schützenhaus. Kinderbillets 10 Pfg. Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 Pfg. re 


bitten unſere Mitbürger, ſolche für An- BE 5 5 5 5 
1 reſp. 2 Mächte bei Herrn Küfter : Sonntag, den 20. Mai Für Speifen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 
Meyer, Windſtr. 4 oder Herrn Küſter fertigung Vorm. 11½ bis 1½ Uhr: Leitung eines Wiener Kaffee:Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
Arndt, Tuchmacherſtr. 1 anzumeld. in rü oppen Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 
5 Das Lokalkomitee eigener 7 N = 
für Vorbereitung des mertnan: r Meyer & Scheibe. 
9 a N 15 Er > 11 f BT 
Jahresfeſtes. Re En Heer Mrhonyaliorn „ Dark. Sehioeenlaty. 2 A 
Pfarrer Arndt, Profeſſor Boethke, 5 ll — bei freiem Entree — h U k es N h nl t 5 
Diviſionspfarrer Beese dare paraturen Il | . u unse 0 eiizo ern 2 ar 2 less a Z. a 
pfarrer Grossmann, Landgerichts⸗ : a N 3 x R S 
präſidentklausleutner, Pfarrer Heuer, Fuse ö Tyroler Sänger und Jodler Sonntag, den 15. Mai 1000: 2 
Pfarrer Jacobi, Erſter Bürgermeiſter billigſt i 1. A 66 5 
Dr. Kersten, Kaufm. Kittler, Kauf⸗ ; Imrosen = RK 2 E R 1 E 
mann Laengner, mange Dr. 9 — E 1 
med. Lindau, Kommandant Oberſt ß REED AZ ͤ SEE 7 ® 2 5 : 7 N KR, 
Rittweger, 0 Sgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artl. Regts. v. Hinderfin (Pomm.) Nr. 2 
en an dende Col N c P £ Rachmittags⸗Concert e e Leitung des Kgl. Muſikdirigenten ©. Theil, 
Schwerin, Pfarrer Stachowitz, Bür⸗ BER®: R von 4 bis 7 Uhr im Garten. Ra 25 
germeiſter bse n Superinten⸗ i 0 11 t 3 ‘9 ER“ Entree 50 Pie. BE Anfang 4 la Ilhr. Entree 20 »fg. 
dentur⸗Verweſer Pfarrer Waubke, für den Mona uni torte . = F 
. Ik allen Poſtauſtalten und Sandtriet | Abends 8 Uhr: Im Saale des Hötel Dylewski. 


Küſter Meyer, Windſtraße 4. 
Arndt, Tuchmacherſtraße 26. 


Dem hochgeehrten Publikum und 
verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schulvorſtänden empfehle ich auch für 
dieſes Jahr den ſchönen Ausflugsort 


tlotſchin, 


der durch bedeckten Tanzſaal und 
großer bedeckter Halle Unterkunft für 
1000 Perſonen bei eintretendem Regen⸗ 
wetter bietet, aufs angelegentlichſte 
und bitte um zahlreichen Beſuch. 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mitfeſſeln⸗ 
— den Erzählungen, ſowie inſtruktiven 
Artikeln aus allen Gebieten, nament⸗ 
lich aus der Haus-, Hof: und Garten: 
wirthſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. 


honnentenza (ca. 150000) 


trägern die täglich in 8 Seiten großen Großes Concert f Sonnabend, Sonntag, Montag: 5 
Berliner derſelben Geſellſchaft mit neuem Pro⸗ grosse Ausstellung von Natur 2 Seltenheiten 
157 0 Entree für das Abendeoncert] Eine Original - Meerfrau Sirene“ auch „Seejungſer“ genannt (Halicore 
Morgen 3 f dugong) 3 Meter lang, 2 Meter Umfang. Dieſes Monſtrum, zur Hälue 4° 
Jeuung 
\ 1a arte, ſowi 6 Saft „ küſte von Afrika bei Sanſibar lebend gefangen. (Siehe Brehms Tierleben.) 
e ee e ee Werden AR Fülle von ſeltenſten Exemplaren der Tierwelt aus allen Zonen. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 5 . 05 5 
W. Kanuschke. are Zur gefl. Beachtung! Da das Publikum jic einer irrigen Meinung 
f Ki etzt und bitte um gütigen Beſuch. 
Restaurant „Zum Pilsner a geieb Verweise Aber auf Webers und Brockhaus Lexikon. 
Sonntag, den 20. Mai: Der Geſammt⸗Auflage unferer heu⸗ 


Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 
gramm im Großen Saal. des Afrikareiſenden Dr. Karl Riedhardt. 
Für gutgepflegte Getränke u. Speijen | Menſch (Frau mit allen Extremitäten), zur Hälfte Sich, wurde an der Dir ! 
Kuchen iſt beſtens Sorge getragen. er 2 | 
a Ben fen e Kein Entree; für Erklärung wird ein kleiner Beitrag erhoben. 
hingeben könnte und glaubt, es ſei Täuſchung, jo habe ich kein Entree an⸗ 5 
Miese 8 Na 4 
lese 5 ampe. tigen No. liegt ein Proſpekt des Bank- 


Für aufmerkſame Bedienung und 
Verabfolgung nur guter Speiſen und M en u Bank 
Getränke wird Sorge getragen werden.] ji der beſte Beweis, daß die politiſche Haltung u. das Vielerlei, welches 5: ” Mai⸗Luft. hauſes Rob. Th. Schröder, Berlin, die 
Hochachtungsvoll die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ für Haus und Familie an Unterhaltung Krebssuppe. - Sonntag früh von 3 Uhr ab: 4. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie betreffend, 
Witt * 8 ) e f und Belehrung bringt, großen Beifall findet. Kalbscotelettes mit Spargel. | Guten Kaffee und Kuchen, ane n i 15 Bir 16 00 Ä 
Utwe Marie 5 min. Probenummern gratis durch die Exped. der „Berliner Morgen-Zeitung“, Junges Huhn. eigene Kuh⸗ u. Ziegenmilch, haus ſpielt mit jehr großem Glück, 
P Berlin SW, Compot und Salat. Kahnfahreu, Karouſſel, die 500 600 e a 3. > 
——— . Speise. Schaukeln und Scheibenſchießen. t. 60 eee 
Sonntag, den 20. Mai er.: 2 Couvert 1 Mark. Es ladet ergebenft ein bur Sm d. . 50 
Mondrzejewski. im, Januar d. J. das große Loo 
> Mk. 125000 in der Siebengebirgs⸗ 


Tor ga 


NDR 1 
2 


Neustädt. Markt 22, — itt agstiſch. 2 


e Lotterie, fielen auf Looſe, welche bei 
pilſner Arquel , Dampfer ‚Emma‘ Schröder gekauft Wa A 4 
Culmbacher Petz, fährt Sonntag, den 20. Mai er., Der heutigen Geſammtauflage liegt 


| Erster Extrazug 
1 von Thorn nach 
Ottlotſchin. 


olg Felde „ neben dem Kgl. Gouvernement. £ wur Nachmittags ½3 Uhr 5 ! 
= or Sine 830 e, . . b.| 13 aisarmyes ger Hiharhyahe, 
wittwe Marie de d’omin. H. Sehnbider. W. Schüttler. . Kowski, Oekonom. Soolbad Czernewitz. keller⸗Kleefelde bei. „ 
Druck und Verlag der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites Blatt, eine Bei⸗ 


lage u. 1 illuſtr. Untalclarteb 


